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Editorial 1

Die innere Uhr spielt verrückt!
Wieviel Leid, Not, Verzweiflung und Wut steckt hinter jedem Gesicht,
das uns heute begegnet? Wahrlich hat dieses Jahr bei vielen Mitmen-
sehen Spuren der Unsicherheit und Angst hinterlassen. Die innere Uhr
spielt verrückt. Eine Hiobsbotschaft jagt die andere.

Das jüngste Beispiel, der Zusammenschluss der Bankgesellschaft mit
dem Bankverein zur zweitgrössten Bank der Welt, wird nicht das letz-
te Husarenstückchen der Geschichte sein. Wie schnell interessieren sich
für solche «Grossunternehmer» ausländische Investoren. Die Elektrizi-

tätswirtschaft lässt grüssen. Vorher
bangen aber unzählige Personen um
ihr tägliches Brot.

Wie lange wird es wohl noch dau-

ern, bis sich der Konzentrations-

prozess nicht nur in den Bereichen
Chemie, Energie und Banken, son-
dem auch bei der Grundversorgung
bemerkbar macht? Leidtragend ist
dann einmal mehr das allgemeine
Fussvolk. Die freie Marktwirtschaft
muss Haare lassen.

Und ähnlich ergeht es unserer
Armee. Sie kann jedoch nicht fusio-
nieren oder von andern übernom-
men werden. Aber das Ansehen Ici-
det bittere Not. Dafür sorgten und

sorgen vor allem Printmedien aus unserer grössten Stadt. «Vom Sau-
lus zum Paulus» gehievt wird plötzlich Armeeabschaffer und Natio-
nalrat Andreas Gross. «Die Armee schafft sich selber ab», deutet ein

Magazin an. Eine sich bürgerlich schimpfende Tageszeitung sieht hin-
ter dem Armeetag 98 einen «militärischen Fanklub». Froschschenkel
an Knoblauchsauce in der Militärkantine von Moudon werden zur erklär-
ten «Armee-Sache».

Was, wenn nun unsere Landesverteidigung Schiffbruch erleiden wür-
de? Einmal abgesehen von der menschlichen Tragödie der festange-
stellten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, müssten wieder unzählige
Unschuldige in den Mond gucken, während andere das sinkende Schiff
bereits verlassen haben.

Im richtigen Moment erkennt Nationalrat Ueli Maurer den Ernst der

Lage: «... Aber hüten wir uns davor, als Staatsbürger und Angehöri-
ger unserer Armee, vor lauter Tntemationalitäf die Ausbildung, Moti-
vation und Ausrüstung unserer Miliz zu vernachlässigen. Hier liegen
zur Zeit die aktuellen Probleme.»

Fassen wir diese Worte im Vertrauen auf unser Land und die darin
wohnenden Leute als Lichtblick auf, trotz des schwierigen Wirtschaft-
liehen und politischen Umfeldes in der Armee einen Garanten zu
haben, wenigstens die Selbständigkeit unseres Staates zu bewahren.
Dies ist vielleicht momentan ein kleines Trostpflaster für alle jene Men-
sehen, die von Schicksalsschlägen getroffen wurden. Hoffen wir aber
mit ihnen auf ein gedeihliches 1998! Meinrad A. Schuler
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